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Maurer und Schloſſer. 69

Roger (ſetzt den letzten Stein ein
Eine tiefe Nacht bedeckt in

Irma (ſtößt einen Schrei ar
Roger (iſt noch von außen ſchwe

Darfſt nur wagen , nicht verzagen ,
Treue Freunde ſind dir nah !

Nr . 17. Zwiſchenaſitsmuſiſt .

Dritter Aufzug .

Hofraum bei Roger .
Im Hintergrunde
thor ; dahinter die

r die ganze Breite ein Gitterzaun mit Mittel⸗
aße. Rechts vorn eine kleine Gitterpforte . Aufder linken Haus.

Es iſt Tag, am Morgen nach dem Hochzeitsabend.

Erſler Auflrilt .

Henriette ein Werktagskleidertb . Schon heller lichter Tag —
eben hat es auf dem Sankt - Paulsturm neun Uhr geſchlagen,und Roger iſt noch immer nicht zurück . Da führten ſie
mich geſtern im größten Jubel , hierher , ſagten mir , mein
Mann , der nur zurückgeblieben ſei , um die Zeche zu be⸗
zahlen , würde gleich nachkommen . [ Ich war ünruhig und
zitterte ; bei dem leiſeſten Geräuſch fürchtete ich, er möchte
es ſein . ] Doch als er immer nicht kam, wurde ich zuerſt
ungeduldig und zuletzt ſo böſe, daß die ganze Welt mir zu⸗
wider war . Und ſo warte ich ſeit geſtern Abend , ohne nur
ein Auge ſchließen zu können . Das war eine ſchöne Hoch⸗
zeitsnacht !

Nr . 18. Arie .
Henriette . Ach, ach, an meine Hochzeit , ach, denk ich mit

Grauen ;
Was wird wohl daraus ?
Ganz allein läßt zu Haus
Mein Mann mich ſchon, ach! mein Mann , ach!



Maurer und Schloſſer.

Ach, ſchon am Hochzeitstag mich!
Wie ſoll ich ihm, wie ſoll ich, wie kann ich ihmtrauen ? —
Noch geſtern hat er mir zugeſchworen :
Dich hab ich mir zur Gattin erkoren ,
Und wenn , wenn ich erſt dein Gatte bin ,
So ſag ich täglich dir aufs neue :
Ewig bewahr ich dir die Treue .

Doch ach! an meine Ehe, ach, denk ich mit Grauen ;
Was wird wohl daraus ?

Ganz allein läßt zu Haus
Mein Mann mich ſchon , ach! mein Mann , ach!
Ach, ſchon am Hochzeitstag mich !
Wie ſoll ich ihm, wie ſoll ich, wie kann ich ihmtrauen ? —

Noch geſtern ſagte er mir im Vertrauen ,
Du kennſt noch nicht ganz der Liebe Glück ,
Denn das iſt ein Geheimnis der Frauen ,
Doch verkündet es morgen dein Blick .
Nun hat der Schelm mich hintergangen ,
Denn eine Lüge war auch dies ,
Da heute ſchon er mich verließ ,
Und das Geheimnis kann ich nicht nennen , ach! ach!
Ach, wenn ich' s bedenke , befällt mich ein Grauen !
Was wird nun daraus ?
Kommt er jetzt auch nach Haus ?
Es war —ja ſchon , ach! es war — ach!
Mich überfällt ein Grauen ,
Am Hochzeitstag nicht einmal auf ihn zu bauen !
Auf ihn kann ich nicht bauen ,
Ihm kann ich nicht vertrauen .

Es ſind Schritte von rechts und links hinten vernehmbar . )
( Sie ſpricht . ) Ach, wer kommt denn da alles ? Nachbarin⸗

nen , die mir Glück wünſchen wollen ? Wenn ich nur wüßte
warum ?

Uachbarinnen , Handwerkerfrauen ( kommen im Werktagsanzug
von rechts und links durch das Mittelthor ) .
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Zweiter Auflrilt .

Henriette . Nachbarinnen und Handwerkerfrauen um ſie herum.

Nr . 19. Chor der Frauen .

Chor der Frauen . Um die junge Frau zu grüßen ,
Kommt die Nachbarſchaft herbei ;
Heut laßt uns das Feſt beſchließen ,
Daß ein jedes fröhlich ſei !
Weibchen , haſt noch keine Sorgen ,
Heute noch kann Feſttag ſein !

Henriette . Ihr habt zu viel Güte für mich!
Chor der Frauen . Nur unſre Pflicht erfüllen wir !
Mad. Bertrand ( kommt im Werktagsanzug von links durch das

Mittelthor ) .

Dritter Auftritt .

Henriette , Mad. Bertrand zu ihrer Linken. Nachbarinnen .

Nr . 20. Duett und Chor.

Henriette anit tiefem Knicks).
Auch Madame Bertrand wieder hier !

( Für ſich.) Wie läſtig iſt die Alte mir .
Mad . Bertrand (erwidert den Knicks).

Darf man , junge Frau , Sie wohl fragen ,
Wie es geht , was macht der Mann ?

Henriette (verlegen) . Wie, mein Mann ?
Ihn riefen Geſchäfte , wie ich denke,
In aller Früh ging er ſchon aus !

Mad . Bertrand . So früh ? Spöttiſch . ) Ei, ei!
Was die Verleumdung nicht erfindet ,
Man ſagt , doch das iſt unerhört ,
Er ſei noch gar nicht heimgekehrt !

Henriette . Was ſagen Sie ? Sie wendet ſich verlegen ab. )
Mad . Bertrand (nach der andern Seite abgewandt , für ſich).

Sie iſt verlegen !
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( Zu Henriette gewandt. )3 0
Verzeihung , ich bitte, Madame , beleid ' gen wollt ' ichg, ich ‚ 0

nicht ,
Zu ſchweigen hier iſt meine Pflicht !
Nachſicht , ich bitte ! Madame , beleid ' gen wollt ' ich

nicht ,
Beleid ' gen wollt ' ich nicht .

Henriette (ſchnippiſch, doch mit fröhlichen Gebärden ) .
O reden Sie nur fort ,
Beleid ' gen kann Madam mich nicht ,
Ich weiß , daß Sie aus Freundſchaft ſpricht .
Nein , mich beleidigt nicht ,
Was Sie aus wahrer Freundſchaft ſpricht ,
Aus wahrer Freundſchaft ſpricht .

Mad . Bertrand . Ei ſeht doch, ſeht ! ei ſeht doch, ſeht !
Beweiſt man ſich gefällig auch,
Lohnt Undank ſtets nach altem Brauch .

Henriette . Ja , ſie verſteht , ja, ſie verſteht die Art ,
Wie Unkraut man ſtets untern Weizen ſät .

Chor der Frauen (Henriette und Mad. Bertrand beſänftigend ) .
Mäßigt euch und ſtreitet länger nicht .

Mad . Gertrand . Wie kann ein Streit ſich wohl entſpinnen , 1Wenn beide Teile nichts dabei gewinnen .
Henriette Gerſtimmt ) .

Zwiſchen uns ein Streit ? Nimmermehr ! 0Mad . Bertrand (ironiſch).
Rührt vielleicht der Groll vom Manne her ?

Henriette (für ſich).
Gott , Gott , kaum kann ich noch den Spott ertragen .

Mad . Bertrand (wie obenh.
Man findet heutzutag nicht immer
Den guten nachſichtsvollen Mann . e⸗

Henriette (gereizt und geſteigert ). 41

„ Doch mancher Frau ergeht ' s noch ſchlimmer , 35
Die gar nicht einen finden kann !

unden
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0 Bertrand (getroffen , für ſich). Ha, wie verwegen !ich Henriette (erfreut, für ſich). Sie iſt verlegen !
(Laut. ) l g, ich bitte !

Madame , beleid ' gen wollt '
ich nicht ,ich Zu ſchweigen hier iſt mein Pflicht !

Nachſicht , ich bitte ! Mad ame , beleid ' gen wollt ' ich
nicht ,

Beleid ' gen wollt ' ich nicht.
Mad . Bertrand . O reden Sie nur fort ,

Beleid ' gen kann Mad am mich nicht ,
Ich weiß , daß aus Freundſchaft ſpricht .
Nein , mich belei igt ' s nicht ,
Ich weiß , daß Sie nur Freundſchaft ſpricht ,
Daß Sie aus Freundſchaft ſpricht .

Henriette . Ja , ſie verſteht , ja, ſie verſteht die Art ,
Wie Uinkraut man ſtets untern Weizen ſät .

Mad . Bertrand . Ei ſeht ! ei ſeht doch, ſeht !
Beweiſt man ſich gefällig auch,
Lohnt Undank ſtets nach altem Brauch .

Chor der Frauen (beſänftigend wie oben) .
Haltet ein und laßt die Spötterein ! —

henriette (zu den Frauen ) . Großen Dank , verehrte Damen ,
Daß Sie ſo gefällig zu mir kamen ,
Doch jetzt muß ich zur Wirtſchaft ſehn.

Chor der Frauen . Iſt ' s ſo gemeint , ſo laßt uns gehn . —
Habt Ihr ' s übel uns genommen ,
So ziehn wir uns jetzt zurück ;
Doch wir ſind bloß hergekommen ,
Euch wünſchen Heil und Glück!

Mittelthor nach rechts und links ab).
Mad . Bertrand (bleibt zurück und wendet ſich mit einigen Schritten

Die Abbire und Handwerkerfrauen (gehen durch das

nach rechts).
Henriette (begleitet die Nachbarinnen , nimmt von ihnen Abſchied

und wie ſie ſich wendet, erblickt ſie Mad. Bertrand ) .
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Vierker Auftrikt .

Mad. Bertrand , Henriette zu ihrer Linken.
Henriette (ſprichtv' , Wie , Sie noch immer da, Frau Nach⸗

barin ?
Mad . Bertrand . Allerdings . Wir haben uns für nichts

und wieder nichts entzweit und daran thaten wir ſehr un—
recht , denn Frauen ſollten immer untereinander einig ſein ,
und ſich beiſtehen gegen den gemeinſamen Feind : gegen die
Männer . Und mit dem Ihrigen iſt ' s auch nicht ganz richtig .
Das iſt auch ſo ein Erbfeind . Ich hab' allerlei erfahren .

Henriette . Wirklich !
Mad . Bertrand . Ich wollte nur warten , bis die andern

alle fort wären , denn die können nichts verſchweigen . [ Sie
wiſſen ja , was das für Klatſchbaſen ſind ! Bei ihnen thut

im Vertrauen geſagt — ein Wort dieſelbe Wirkung wie
eine öffentliche Bekanntmachung , bei der man noch oben⸗
drein die Koſten für das Austrommeln erſpart . ]

Henriette . Und Sie glauben , daß mein Mann —2
Mad . Bertrand . Es noch ärger macht als die übrigen !

Ja , wenn man ſchon ein paar Jahre verheiratet iſt , ſo trifft
es ſich wohl — aber ſo! Am Hochzeitsabende ! Es iſt wirk —
lich unerhört !

Henriette . Nicht wahr , Madame ? Und Sie wiſſen alſo —?
Mad . Bertrand . Alles , alles weiß ich! Aber ich höre

kommen —hier iſt nicht der Ort , davon zu ſprechen . Gehen
Sie mit mir nach Hauſe , dort ſind wir ungeſtört ! Kommen
Sie , liebe Freundin —durch die kleine Straße iſt es näher .
Sie ſind wirklich recht ſehr zu beklagen .

Beide (gehen durch die kleine Gitterpforte rechts vorn ab).
Roger ( kommt, in Nachdenken verſunken , mit untergeſchlagenen

Armen von links hinten durch das Mittelthor herein) .

Fünfter Auftrilt .

Roger allein.

Roger (ſteht im Vordergrund plötzlich ſtill und geht dann langſam
auf und nieder) . Was ſoll ich davon denken ? Ich begreife es
nicht ! Dieſen Morgen befand ich mich an der nämlichen
Stelle , von der man mich geſtern Abend fortführte . Er

diez
Dier
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um nd erkennt auf der link
arme Hen 1 Was wird ſie fi
ſtanden haben ! Er geht an die Har

Seite ſein Haus. ) Meine
Augſt um mich aus
Ur und klopft einigemale . )Henriette ! Henriette ! — Keine Antwort ! Sie iſt ausgegangen !Wie kann ich nur den Uniglücklichen zu Hilfe kommen ?

Baptiſte , der auch vor wenigen Augenblicken mit denſelben
Vorſichtsmaßregeln zurückgebracht wurde , iſt beim Kommiſſär ,um Anzeige zu machen . Ich ſelbſt war beim Maire , dermir befahl , nach Hauſe zu gehen und ſeine weiteren Ver⸗
fügungen abzuwarten . Was kann ich ſagen ? Welche An
zeichen kann ich ihm angeben ? Umſonſt ſuch' ich mir alles ,was geſchah , ins Gedächtnis zu rufen ! Weiß ich denn , woich geweſen bin ?

Baptiſte ( kommt bleich und verſtört mit einem Degengriff in derTaſche von links hinten durch das Mittelthor ) .

Hechſter Auftritt .

Roger , Baptiſte zu ſeiner Linken.
Roger . Wie ſiehſt du denn aus ?
Baptiſte . Wie eine geknickte Lilie ! Nur dir zuliebe komm'

ich her , denn mir iſt gar nicht wohl zu Mute .
Roger . Wo fehlt dir ' s denn ?
Baptiſte . Ich habe ſo 5 Fröſteln , ſo ein Zittern in

meinen Gliedern .
Roger . Du haſt das Angſtfieber !
Baptiſte . Leicht möglich ! Seit geſtern verli
Roger . Du kommſt vom Polizeikommiſſ

geſagtꝰ
Baptiſte . Nichts ! Denn ich habe ihn gar nicht geſehen.Roger . Hatteſt du mir nicht verſprochen , ſchnell hinzueilen ?2Baptiſte. Allerdings ! — Ich war auch ſchon vor ſeinem

Hauſe , da traf ich auf
Roger (einfallend ) . Auf jene Schurken ?

Baptiſte. Nein , Auf allerlei Gedanken und Reflexionnen .
Siehſt du, Roger / der prachtvolle Wagen , in dem wir fuhren ,die zwei Beutel voll Gold , die wir erhielten , die

borDernrerſcaft, die uns umgab und die ſo unhöflich wa
alles das beweiſt —

nich nicht !
Vas hat er
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Roger . Nun ?
Baptiſte . Das alles beweiſt , daß ein großer Herr die Hand

im Spiel hat und daß geringe Leute nicht gut thun , ſich in
ſo vornehme Augelegenheiten zu miſchen .

Roger . Wo denkſt du hin ?
Baptiſte . Daß jeder ſich ſelbſt der Nächſte iſt. Überlege

nur einmal und du wirſt finden , daß die reichen Leute immer
recht haben .

Roger . Sapperment ! Und warum ?
Bapliſte . Warum ? Warum ? — Nun eben weil ſie reich

ſind , haben ſie recht ; denn daß ſie reich ſind , daran thun
ſie ſehr wohl , und du haſt unrecht , dich in Dinge zu miſchen ,
die dich nichts angehen .

Roger . Ich ſollte die Unglücklichen ihrem Schickſal über⸗
laſſen — meinen Wohlthäter —2

Baptiſte . Für den iſt mir nicht bange ! Das ſcheint auch
ſo ein großer Herr zu ſein . Wenn unſer einer in Gefahr
iſt , ſo kommt er gewöhnlich darin um. Aber die vornehmen
Leute wiſſen ſich ſchon herauszuhelfen .

Roger . Angeſchmiedet in jener finſtern Grotte , dem furcht —
barſten Hungertode preisgegeben , wie wäre es möglich , ſich
aus dieſer Lage zu befreien ?

Baptiſte . Pah , durch Protektion ! — Und dann wiſſe , daß
dieſen Morgen , als ſie mir die Binde abnahmen , der eine
mir ins Ohr flüſterte : Hüte dich , zu plaudern , wenn dir
dein Leben lieb iſt !

Roger . Das ſagte man mir auch , doch was liegt daran !
Daran kehre ich mich nicht !

Baptiſte . Ei, ſchönen Dank —ohnehin glaubte ich vorhin
auf der Straße einen Menſchen zu bemerken , der mir überall
nachzuſchleichen ſchien .

Roger . Und du haſt ihn entwiſchen laſſen ? Haſt ihn nicht
gleich feſtgehalten ?

Baptiſte . Warum nicht gar ? Das hab ' ich ſchön bleiben
laſſen ! Davon bin ich gelaufen !

Roger . Haſenherz ! Das hätte mir begegnen ſollen ! Sieh ,
Baptiſte , mir iſt ' s nicht möglich , unthätig zu bleiben ! Ge⸗
ſchehe mir auch was da wolle , ich muß ſie befreien .

Baptiſte . Wie kann man nur ſo egoiſtiſch ſein !
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Roger . Ich bitte dich, den
nichts geſehen , nichts gehört ,
bringen könnte ?

Baptiſte . Nichts . Auf dem
mir die Augen verbunden ,
Grimmige mit uns ſprach , h
ich weder hörte noch ſah. ] Wenn ich aber ſicher auf deine
Verſchwiegenheit zählen dürfte , könnte ich dir eine Entdeckung
mitteilen , die ich gemacht habe.

Roger (ihn umarmend) . Sprich , Bruderherz , ſprich !
Baptiſte . Außerhalb der Grotte , wo ich die Kammern an

den großen Stein legen mußte und wo es noch zehnmal
finſterer wurde , nachdem wir alle Zugänge vermauert hatten ,
ſtolperte ich und fiel zu Boden ; aber indem ich um mich
hertappend wieder aufſtand , fühlte ich unter meinen Händen
eine Art von Dolch , der vermutlich den Leuten aus dem
Hauſe gehörte . Ich verbarg ihn ſchnell in meine Taſche
und (leiſe ) hier hab' ich ihn. ( Er zieht ihn hervor und reicht ihn hin. )

Roger ( nimmt ihn). O gieb , geſchwind ! ( er betrachtet ihn. )
Ein Degengriff wozu kann uns die Entdeckung führen ?
— Was ſeh ich ? —Ein Schild und ein Wappen ? Ich
lebe wieder auf ! Endlich ein Strahl von Hoffnung !

Baptiſte . So weißt du —?
Roger . Noch nicht — ( er will fort ) Doch will ich ſogleich —
Baptiſte (ihn haltend) . Und der Herr Maire , deſſen Befehle

du hier erwarten ſollſt ?
Roger . Du haſt recht. — So geh du ſelbſt zu unſerem

Nachbar , dem Goldarbeiter am Ende der Straße , vielleicht
weiß er oder findet es in ſeinen Büchern , wem dieſes Wappen
zugehört . Sieh , das iſt alles , was ich von dir verlange !

Baptiſte . Aber ich fürchte 1
Roger . Eile , ich ſtehe für alles !
Baptiſte (eilt durch das Mittelthor nach rechts hinten ab).

Hiebenker Auflrikt .

Roger allein.

Nr . 21. Arie .
Roger. Ha, was iſt hier zu thun ?

Kaum wag ' ich noch zu hoffen ,

ge hin und zurück waren
in der Grotte , wo der

ich dermaßen Angſt , daß



Mad . Bertrand ( ommt durch die kleine Gitterpforte rechts vorn) .

Maurer und Schloſſer .

Vielleicht nah ſind die Opfer und erliegen dem

Schmerz !
och welcher Weg ſteht zur Rettung mir offen ,

Der ſie aus den Qualen befreit ?

güt ' ger Gott , dem nichts entgehet ,
Enthülle meinem Blick des Verbrechens grauſe Spur !

Inbrünſtig flehet meine Stimme zu dir , Allmächt ' ger !
Nicht für mich, doch für die Unglückſel ' gen ,
Für den teuren Freund , den Wohlthäter nur ;
Errette mir den Wohlthäter nur ! —

All ſein Hoffen und all ſein Glauben ,
O Gott , ruht auf mir nur allein .

Jede Minute bringt Gefahr ,
Giebt ihn vielleicht dem Tod zur Beute .
Schon jetzt vielleicht , o welche Grauſamkeit ,
Vielleicht den Abend , ach, iſt es nicht mehr Zeit ! —

( Mit einigen Schritten nach links. )
O güt ' ger Gott , dem nichts entgehet ,
Enthülle meinem Blick des Verbrechens grauſe Spur !

Inbrünſtig flehet meine Stimme zu dir , Allmächt ' ger !
Nicht für mich, doch für die Unglückſel ' gen ,
Für den teuren Freund , den Wohlthäter nur !
Den Wohlthäter , o rette , rette nur ihn , rette nur ihn ,
Rette nur , ja , den Wohlthäter rette nur !

( Er ſteht gedankenvoll links vorn . )

2

Achter Auftritt .

Mad. Bertrand , Roger zu ihrer Linken.

Mad . Bertrand (für ſich). Arme junge Frau ! Die ganze
Vorſtadt wird ſie bemitleiden . Ich will mich doch erkun⸗
digen — Sie bemerkt Roger, laut ) Sieh da, Nachbar ! Eben
erſt nach Hauſe gekommen , wie es ſcheint ?

Roger . Soeben ! Und was führt Sie ſo früh zu uns ,
Madame Bertrand ?

U
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Mad . Bertrand . So früh ? Wie man es nimmt . Es giebt
Leute , die es zum Nachhauſegehen ein wenig ſpät finden ,
und wenn ich Ihre Frau nicht beruhigt hätte

Roger . Meine Frau ? Wo iſt Henriette ?

Mad . Bertrand . Bei mir ! Sie wollte Sie gar nicht mehr

ſehen , nie mehr Ihre Schwelle betreten ; doch ich übernahm
es, euch beide wieder miteinander zu verſöhnen .

Roger . Sie haben ſich der Sache angenommen ? Nun ,
dann bleiben wir gewiß getrennt . ( Er wendet ſich nach dem
Mittelthor . )

Baptiſte ( kommt außer Atem von rechts hinten durch das Mittelthor ) .

Neunker Ruftrikt .

Die Vorigen . Baptiſte nimmt die Mitte.

Was bringſt du für Nachricht ?
und diesmal bin ich auch nicht

zoger . Nun , wie iſt es ?

Baptiſte . Etwas Wich
umſonſt ſo gelaufen .

Roger . Gott ſei gelobt ! Weiter !
Mad . Bertrand . Jawohl , weiter ! weiter !

Baptiſte . Ich war bei dem Goldarbeiter —

Mad . Zertrand . Goldarbeiter ? Wie ? An unſerer Ecke ?

Baptiſte . Am Ende der Straße . Ein geſchickter Mann ,
der im fünften Stock , unterm Dach wohnt , die Wappen der

ganzen Welt kennt — und das unſrige ſogleich für das der

Familie von Merinville erkannte , deren Hotel am Arſenale

liegt —
Mad . Bertrand . Der Herzog von Merinville . Einer der

Reichſten in Paris .
Baptiſte . Ich lief ſogleich dorthin ; aber mit aller Vorſicht

und ohne mich in Gefahr zu begeben . Ich traf eine Menge
Leute im Hof , welche alle von dem jungen Grafen von

Merinville ſprachen , einem jungen Offtzier , der geſtern Abend

das Hotel verlaſſen und bis jetzt noch nicht zurückgekehrt ſei !

Roger . Ja , er war es, mein Wohlthäter !

Baptiſte . Das dacht ' ich auch und lief ſo ſchnell ich konnte

hierher , um dich davon zu benachrichtigen .
Roger . Dieſe Entdeckung kann uns leider nichts helfen .

Wir kennen nun wohl das Opfer , aber nicht ſeinen Feind ,
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nicht den Ort , wo es ſchmachtet . Noch iſt mir alles in

Dunkel gehüllt . Und doch, wenn ich die Umſtände be

denke —
Mad . Bertrand (zu Roger , indem ſie die Mitte nimmt) . Wenn

Sie mir nur ſagen wollten —

Roger (geht links mit großen Schritten auf und nieder) . Laßt
mich ! laßt mich ! Dazu iſt jetzt keine Zeit . Ich bitte euch,
laßt mich jetzt allein !

Mad . Bertrand . Aber Sie , Meiſter Baptiſte , werden mir

doch ſagen , was das für Umſtände ſind ?
Baptiſte . Wie ? Sie wiſſen noch nichts ?
Mad . Bertrand . Keine Silbe !
Baptiſte . Können Sie ſchweigen ? Erführt ſie einige Schritte vor. )
Mad . Bertrand . Wie das Grab !

Baptiſte . Ich auch ! ( Er eilt durch das Mittelthor nach rechts ab. )

Mad . Bertrand (folgt ihm) .

Zehnter Auftritt .

Roger allein.

Roger (auf und nieder gehend) . Was ſoll ich beginnen ? Wo

find ' ich Hilfe , wo Rettung ? ( er ſieht nach rechts vorn. ) Wer

kommt denn da ſchon wieder ? Henriette — es iſt meine Frau !

Henriette ( kommt von rechts vorn durch die kleine Gitterpforte ) .

Elfter Auftrilt .

Henriette , Roger zu ihrer Linken.

Henriette (kalt). Ei , der Herr Roger ſchon zurück ? Ich

hätte geglaubt , man würde ſich ſchämen , ſich wieder vor

mir ſehen zu laſſen .
Roger . Wie verſtehe ich das ?

Henriette . Man fürchtet vielleicht meine Vorwürfe ? O

ich bin nur eiferfüchtig auf Leute , die ich liebe , und ich bin

bloß gekommen — um dir mitzuteilen , daß ich dich nicht
mehr liebe !

Roger . Und warum ? Was hab' ich dir gethan , Henriette ?

Henriette . Du kannſt noch fragen ? ( Sie weint . ) Denke

dran , was du dieſe Nacht gethan haſt !
Roger . Henriette , ich kann dir verſichern —
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Henriette . Spare deine Lügen , ich weiß alles. Man hat
mir alles erzählt . Der Aufwärter aus dem rtshaus ſah
dich geſtern mit zwei Herren davoneilen . Wo ſeid ihr denn
ſo geheimnisvoll hingegangen ?

Roger . Ja , wenn ich das wüßte
Henriette . Du weißt es nicht ? Geſtimmt . ) Nun gut , ich

weiß es, mein Herr !
Roger (freudig) . Wär ' es möglich — Du weißt es ? Jettchen !
Henriette . Ja , ja , ich weiß es. Madame Bertrand er

zählte mir deine nächtlichen Zuſammenkünfte . Als ſie nach
Hauſe kam, war ſie ſo bekümmert , daß ſie nicht einſchlafen
konnte . Ungefähr eine halbe Stunde nachher hört ſie einen
Wagen vorbeirollen , ſie öffnet ihr Fenſter und ſieht nein ,
ich kann es vor Wehmut nicht ſagen !

Roger (mit Feuer) . Ums Himmels willen , liebe Henriette ,
ſprich ! fahre fort ich bitte dich! Mein Leben mein
Glück hängt davon ab!

Henriette . Dein Glück Treuloſer ? Dich ſah ſie mit
denſelben zwei Perſonen aus dem Wagen ſteigen und nebenan
in das prächtige Hotel des fremden Herrn gehen .

Roger ( freudig erſtaunt ). Was hör ' ich ? In welches Hotel ?
Henriette . In das Hotel des türkiſchen Geſandten — in

den Harem !
Roger (ſtürzt auf die Knie) . In den Harem ? O Gott , ich

danke dir .
Henriette . Ja , du haſt Urſache genug , ihn und mich um

Verzeihung zu bitten !
Roger (aufſtehend ) . Liebes, gutes , herrliches Weib ! Ach,

wenn du wüßteſt , wie glücklich du mich machſt . Ich liebe

dich, ich bete dich an ! Aber ich darf keine Zeit verlieren !
Ich muß noch einmal in den Harem ! ( er eilt durch das Mittel
thor nach rechts ab. )

Mad . Bertrand ( kommt gleichzeitig von rechts durch das Mittelthor ) .

Zwölfter Auftritt .

Mad. Bertrand , Henriette zu ihrer Linken. Dann Roger mit Handwerkern .

Mad . Bertrand . Was hat er denn ? Was will er denn
damit ſagen ?

Henriette (noch ganz faſſungslos ) . Ach, liebe Madame Ber —
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trand , ich bin eine unglückliche Frau ! Mein Mann geht in
den Harem , er hat den Verſtand verloren !

Mad . Bertrand . Vielleicht durch Ihre Schuld , Frau Nach —
barin ! Sie haben ihm wohl heftige Vorwürfe gemacht
man muß bei ſolchen Gelegenheiten vorſichtig zu Werke gehen .
Er iſt noch zu neu im Eheſtande , iſt ſolche Auftritte nicht
gewohnt .

Henriette . Im Gegenteil , ich war nur zu gut gegen ihn
Aber ich werde mir ſchon Genugthuung verſchaffen . 805
gleich geh ich zu meinem Bruder , um ihm alles zu erzählen .
Er ſoll mir helfen !

Mad . Bertrand . Ihr Bruder ! Da werden Sie wenig
Troſt finden , denn mit Verwunderung habe ich von ſeiner
alten Magd gehört , daß auch er dieſe Nacht nicht nach Hauſe
gekommen iſt !

goger (eilt mit Handwerkern , Handwerkszeug , Maurergerät ,
Brecheiſen in den Händen, von rechts nach links vorüber ) .

Henriette . Wie ? Er auch ? Iſt das möglich ?
Mad . Bertrand . Es iſt wie ich ſage! — Eine feine Familie !

Einer wie der andere ! Was für ein böſes Beiſpiel für die
ganze Vorſtadt !

Henriette . Ich werde mit meinem Bruder ein ernſthaftes
Wort ſprechen .

Mad . Bertrand . Recht ſo —ich unterſtütze Sie ! Das iſt
eine Sache , die uns Frauen gemeinſchaftlich angeht !

Henriette . Sie haben ja gar keinen Mann !
Mad . Bertrand . Gleichviel ! Man weiß nicht , was ge—

ſchehen kann ! ( Sie geht nach hinten und ſieht nach rechts hinein. )
Aber ſehen Sie nur ! Warum laufen denn dort ſo viele
Leute zuſammen ?

Eine volksmenge , Männer , Frauen und Kinder , (eilt beim
Eintritt der Muſik hinten von rechts nach links vorüber ) .

Baptiſte (unter ihnen, kommt durch das Mittelthor ) .

Dreizehnter Auftritt .
Die Vorigen . Baptiſte nimmt die Mitte. Dann die Volksmenge .

0 Nr . 22. Finale .
Baptiſte (erſchöpft)h). Welch ein Tumult dort in der Stadt

Ich ſag euch ja , es geht gewiß noch ſchief !
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Mad. Sertrand , Henriette . Was giebt ' s ?
Baptiſte . Ich ſah zwar nichts , doch ich fürchte den Zorn

des Böſewichts ,
Drum verbirg mich hier , denn es gilt leider mir !
Hört nur gleich ſind ſie hier !

Die volksmenge ( wird von links ſichtbar).
Mad . 6ertrand . Mein Gott , was kann das ſein ?
Henriette . Gott , meine Angſt , ſie tötet mich!
Mad . Bertrand . Euer Haus wird umringet .
Baptiſte . Fürwahr , ein ſchlechter Spaß ,

Der noch ins Grab uns bringt ,
Wir gehen alle drauf !

Alle drei ( wenden ſich nach rechts und bedecken das Geſicht mit den
Händen) .

Chor des volks . Seht , ſie nahn , ja, ſie nahn ! Das heißt Glück !
( Großer Lärm von links hinten. )

Roger (eine Brechſtange in hocherhobener Hand, eilt von links hinten
durch das Mittelthor herein) .

Leon von MRerinville und Irma (folgen ihm).
Die Menge (drängt nach).
Die Handwerker (ebenſo, mit Handwerkszeug , Maurergerät , Brech⸗

eiſen in hocherhobenen Händen) .

Vierzehnter Auftritt .
Mad. Bertrand . Baptiſte . Henriette . Irma . Roger. Léon.

Volk und Arbeiter zurückſtehend.

Stellung :
* * * * * * * *

Volt und Arbeiter .
*

Baptiſte . Irma .

Mad. Bertrand . Henriette . Roger.

Löon.
Chor von Lolk und Arbeitern .

Im Nu hat ihr Los ſich gewendet ,
Und Schmerz und Angſt ſind ſchnell geendet ,
O welch ein ſel ' ger Augenblickl

6²



84 Maurer und Schloſſer.

Dir danken wir Leben und Glück !

Irma l(ebenſo). Dir danken wir Leben und Glück !

Irma und Ekon. Den Tod haſt du von uns gewendet !

Ekon . Der Geliebten gabſt du mich zurück !

Irma . Dem Geliebten gabſt du mich zurück !

Irma und Lkon . Und Angſt und Schmerz ſind nun geendet !

Roger . O Gott ! Welcher Augenblick !

Leon Gu Roger) .

( Er tritt an Irma vorüber zu Henriette . )

Auf mich in vor ' ger Nacht

Warſt mit Recht du aufgebracht ,
Doch dieſer beiden Glück

Ließ das unſre mich vergeſſen .
Lkon (zu Roger und Henriette ) .

Euer Lohn ſei meinem Danke angemeſſen !

Irma (zu Roger) . Zähle ewig auf mich!

Peon (ebenſo) . Reich und ſorglos mach' ich dich !

Henriette , Roger , Irma , Ekon .

Am Freundſchaftshimmel glänzt treuer Liebe Sonne !

Mad . Bertrand , Baptiſte , Henriette , Roger , Irma , Lion .

Ach, für uns neue Lebenswonne !

Dein Lied verkünde was geſchah ,
Die guten Freunde waren da.

Nur Courage , nicht verzage ,
Treue Freunde ſind ſtets nah !

Dürft nur wagen , nicht verzagen ,
Treue Freunde ſind ſtets nah !

Alle . Treue Freunde ſind ſtets nah !
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